
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 32

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Pacht und Leih
in der Türkei

Hodscha besitzt einen Esel. Kommf
sein Nachbar daher und fragt: «Hodscha,

lieber Freund, könntest du mir
deinen Esel leihen?» Hodscha ist ein
höflicher Mensch: «Natürlich, lieber
Freund!» und leiht ihm den Esel.

Eine Woche später steht der Nachbar

schon wieder unter der Tür. «Hodscha,

geliebter, kannst du deinen Esel
einen Augenblick entbehren?» Hodscha

verspürt keine Lust mehr, den Esel
zu entbehren. «Wie gern, lieber Freund,
würde ich Dir meinen Esel leihen, wenn
ich ihn nichf schon dem braven Ab-

dullah mitgegeben hafte!» In diesem
Augenblick geschieht, was geschehen
mufjte: vom Stall hinter dem Hause her
ertönt ein kräftiges «Y-ah!»

Sagt der Nachbar tiefbetrübf: «Hodscha,

Freund, so also hintergehst du
mich »

Hodscha aber hat sich schon wieder
gesammelt. «Wie, Freund Nachbar?»,
sagt er, und edler Schmerz verdüstert
sein Antlitz; «so tief also kannst du
mich beleidigen? Ich ärmster der
Menschen: der Stimme eines Esels glaubst
du, meiner Stimme aber glaubst du
nicht !»

Auch seinen schönen grohen Kupferkessel

muh Hodscha gelegentlich einem

y vIwei mal Raoluf :
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Nachbar leihen. Das erste Mal bringt
der Nachbar den Kessel säuberlich
gescheuert zurück; im Innern aber steckf
noch ein zweiter, viel kleinerer Kessel.
Hodscha schaut dem Nachbarn nicht
ohne Sfaunen ins Gesicht. «Dein
Kupferkessel hat ein Kind bekommen!»
sagt der Nachbar mit höflichem
Lächeln. Hodscha besinnt sich rasch und
drückt nur seine verbindlichste
Befriedigung aus

Wie der Nachbar neuerdings
vorspricht, gibf ihm Hodscha mit Freuden
den grofjen Kupferkessel: vielleicht
steckt wiederum ein «Kleines» drin,
wenn er zurückkommt? Aber diesmal
vergehen zehn Tage, zwanzig Tage,
ohne dah Hodscha seinen Kessel zu
Gesicht bekommt; schliehlich verliert
er die Geduld. «Freund», sagt er, wie
er beim Nachbarn eintritt, «geliebter

wie steht es denn mit meinem
Kupferkessel »

Doch der Nachbar kann kaum sprechen

vor Kummer. «Dein Kupferkessel
ist gestorben, lieber Hodscha!»

«Kann ein Kupferkessel sterben »,
sagt Hodscha; «ich biffe dich!»

«Aber Hodscha, geliebter, hatte er
nichf auch ein Kind bekommen?» KS.

Deutscher Humor
Ein Wiener fragt einen Berliner: «Na,

wie ist denn bei euch die Stimmung?»
Der Berliner: «Ernsf, aber zuversichtlich

Und bei Ihnen?»
«Bei uns? Hoffnungslos, aber

optimistisch.»

Egon Erwin Kisch. Ges. v. E. A. F.

Gasdienst
Wir waren für eine Theorie über

Sanitätsdienst versammelt. Der Baf. Az.
fragte, ob die Zwischenverpflegung,
die der Wehrmann bei sich trage, noch
genièhbar sei, wenn im Gaskrieg ein
wenig Gas dazu gedrungen sei? Grohes
Studieren trat ein, es meldete sich
niemand zur Antwort. Nach kurzer Zeit
meldete sich unser Humorist, Tromp.
Landert, an und sagte kalt: «Ja, ja, das
gahf scho, mer mueh no Sämpf nä
derzue.» Damit war unsere Uebung
beendet. Tromp. R. H.
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i?ÄClit unci l_eili

i-iocizciis lzszit-t sinsn Lzsi. Kommt
zsin I^sciiizâr cisiisr unci trsgt: «r-ioci-
sciis, Iisizsr k^rsunci, icönntszt ciu mir
cisinsn iîzsi Isiiisn?» i-iocizciis izt siri
iiötiiciisr /Vvsnzcii: «Nstürlicii, Iisizsr
frsunci!» unci Isiiit iiim cisn ^zsi.

t-ins V/ociis zoster ztsiit cisr t^scli-
ksr zciion wiscisr untsr cisr Iür. «t-Ioci-
zciis, gsiisiztsr, lcsnnzt ciu cisinsn iïzsi
sinsn ^ugsniziicic sntlzsiirsn » r-ioci-
zciis vsrzoürt icsins l.uzt msiir, cisn iîîsl
^u sntizslirsn. «Wis gsrn, Iisizsr I^rsunci,
würcis icii vir msinsn ^zsi Isiiisn, wsnn
icii iiin niciit zciion cism izrsvsn >^iz-

clulisii mitgsgsizsn kstts!» In ciiszsm
^ugsnizlicic gszciiisiit, wsz gszciisiisn
muhts: vom 5tsII iiintsr cism l-isuzs iisr
srtönt sin Icrsitigsz «V-siii»

5sgt cisr t>lâciilzsr tistizstrützt: «i-ioci-
zciis, ^rsunci, zo sizo iiintsrgsiizt ciu
micii »

i-iocizctiâ sizsr kst zicii zciion wiscisr
gszsmmsit. «Wis, I^rsunci i^âciiizsr? »,
zsgt sr, unci sciisr 8ciimsr- vsrciüztsrt
zsin ^ntlit?; «zo tist sizo lcsnnzt ciu
micii izslsiciigsn Icii srmztsr cisr /Vìsn-
zciisn: cisr 8timms sinsz lizsiz gisuizzt
ciu, msinsr 8timms sizsr gisuizzt ciu
niciit !»

^ucli zsinsn zciiönsn grohsn Xupisr-
icssssi muk; r-iocizciis gsisgsntiicii einsm
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>>>äcliizsr Isiiisn. vsz srzts /^si izringt
cisr I^sciiizsr cisn Xszzsl zsuizsrlicii gs-
zciisusrt rurücic, im Innern sizsr ztscici
nocii sin Zweiter, viel Iclsinsrsr Kszzsi.
t-iocizciis zciisut cism i^sciiizsrn niciit
oiins 8tsunsn inz Osziciit. «Osin Xup-
isricszzsi iist sin Xinci izsicommsn!»
zsgt cisr I^sciiizsr mit iiötliciism l.ä-
clisln. i-tocizciis izszinnt zicii rszcii unci
cirüclct nur zsins vsrizinciiiciizts iZsiris-
ciigung suz

Wie cisr i^sciilzsr nsusrciingz vor-
zrzriciit, giizt iiim i-iocizctis mit frsucisn
cisn grohsn Xurzisricszzsi : visllsiciit
ztscict wisclsrum sin «Xlsinsz» cirin,
wsnn sr -urüciclcommt? ^izsr ciiszmsi
vsrgsiisn ?siin Isgs, ?wsn?ig Isgs,
oiins clslz i-iocizclis zsinsn Xszzsl ?u
Osziclit Izsicommt; zciilishiicii vsriisrt
sr ciis (Zsciulci. «I^rsunci», zsgt sr, wis
sr Izsim t>Isciiizsrn eintritt, «gsiisiztsr

wie ztsiit sz cisnn mit msinsm Xuo-
isricszzsl »

Oocii cisr >>iâc>i>zsr Icsnn Icsum zors-
cksn vor Xummsr. «Osin Xuotsricszzsl
izt gsztorizsn, Iisizsr l-iocizciis »

«Xsnn sin Xuotsricszzsl ztsrizsn?!»,
zsgt t^iocizciis,' «icii izitts ciicii i»

«/^lzsr i-iocizciis, gsiisiztsr, iistts sr
niciit sucii sin Xinci izsicommsn?» X5>

iïin Wisnsr tragt sinsn IZsrlinsr: «I^is,
wis izt cisnn Izsi sucii ciis Stimmung?»

Osr IZsrlinsr: «iïrnzt, sizsr ^uvsrziciit-
Iicii! Unci izsi iiinsn?»

«ksi unz? i-ioitnungzioz, sizsr ooii-
miztizcii.»

ügon ürwin Xiscli. <Zoî. V. l:. ^. p.

GssciistiZt
Wir wsrsn iür sins liisoris üizsr

Zsnitstzciisnzt vsrzsmmsit. Osr öst.
trsgts, oo ciis ^wizciisnvsrrziisgung,
ciis cisr Wsiirmsnn izs! zicii trsgs, nocii
gsniàhizsr zsi, wsnn im (?szicrisg sin
wsnig Qsz cis?u gscirungsn zsi? Qrohss
Ztuciisrsn trst sin, sz mslcists zicii nis-
msnci ?ur Antwort. I^scii Icur^sr üsit
mslcists zicii unzsr t-iumorizt, Iromo.
i.sncisrt, sn unci zsgts Icslt: «^s, js, ciss
gsiit sciio, msr mush no 8smrzt ns cisr-
?us.» Osmit wsr unzsrs Usizung izs-
sncist. Iromp. k. t-I.
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